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(54) Gekihlte Gasturbinenschaufel

(57)  Beschrieben wird eine gekiihlte Gasturbinen-

schaufel mit einem Deckband (2), in dem ein Kihlkanal-

system (K) vorgesehen ist, das radial zur Gasturbinen-

schaufel mit einer Deckplatte (6) abgeschlossen ist.
Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass die

Deckplatte (6) einen Umfangsrand aufweist, langs des-
sen gesamter Erstreckung die Deckplatte (6) mit dem
Deckband (2) eine durchgehende Formverbindung oder
eine Vielzahl lokal begrenzter Formverbindungen ein-
geht.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine gekihlte
Gasturbinenschaufel mit einem Deckband, in dem ein
Klhlkanalsystem vorgesehen ist, das radial zur Gastur-
binenschaufel mit einer Deckplatte abgeschlossen ist.

Stand der Technik

[0002] Im Bestreben der Wirkungsgradsteigerung
von Strémungskraftmaschinen, insbesondere von Gas-
turbinenanlagen, spielt die Erreichbarkeit méglichst ho-
her Verbrennungstemperaturen eine besonders wichti-
ge Rolle, zumal hierdurch der thermische Wirkungsgrad
des Verbrennungsprozesses direkt optimierbar ist. Ho-
he Verbrennungstemperaturen haben jedoch zur Folge,
dass die den beim Verbrennungsprozess entstehenden
Heissgasen ausgesetzten Gasturbinenkomponenten
Uberaus hohen thermischen Materialbelastungen unter-
liegen. Letztere bilden zugleich auch die derzeit herr-
schenden technischen Grenzen fiir eine mdgliche wei-
tere Erhéhung der Verbrennungstemperaturen, zumal
die innerhalb der Brennkammer erzielbaren Temperatu-
ren weit Gber den thermischen Belastungsgrenzen jener
Materialien liegen, aus denen die im Heisskanal der
Gasturbine befindlichen Gasturbinenkomponenten be-
stehen, allen voran die Gasturbinenschaufeln.

[0003] Um die thermischen Belastungsgrenzen der
im Heissgaskanal befindlichen Anlagenkomponenten
trotz bestehenden materialbestimmten Maximaltempe-
raturen dennoch steigern zu kdnnen, werden die hitze-
exponierten Anlagenkomponenten durch Vorsehen ent-
sprechender Kihlkanalsysteme durch gezielte Zufuhr
von Kuhlluft aktiv gekuhilt.

[0004] Wie bereits vorstehend erwahnt, erfordern auf-
grund der thermisch starken Belastung die der in Stro-
mungsrichtung der Brennkammer nachgeordneten
Gasturbinenschaufeln hochst effektive Kihlmafinah-
men um die fir einen Dauerbetrieb erforderlichen, ma-
terialbedingten Grenztemperaturen innerhalb der
Schaufelanordnungen nicht zu Gberschreiten.

[0005] In an sich bekannter Weise bestehen Gastur-
binenschaufeln, gleichgultig ob es sich um Leit- oder
Laufschaufeln handelt, Ublicherweise aus einem
Schaufelfufl und einem Schaufelblatt, das zumeist radi-
al von einem Deckband Uberragt ist. Das im Inneren ei-
ner Gasturbinenschaufel vorgesehene Kiihlsystem be-
steht in aller Regel aus einer Vielzahl einzelner Kiihlka-
néle, die sich von Seiten des Schaufelfues radial durch
die gesamte Turbinenschaufel bis hin zum Deckband
erstrecken. Innerhalb des Deckbandes sind Kiihlkanal-
bereiche vorgesehen, in denen zur Kihlluftab- und um-
lenkung Strémungsleitstrukturen vorgesehen sind, um
die Kuhlwirkung innerhalb des Deckbandes zu verbes-
sern.

[0006] Aus Griinden, die sich aus dem Gussverfahren
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bei der Schaufelherstellung ergeben, weist eine als
Halbfertigprodukt nach dem Gussverfahren und Entfer-
nen des unter anderem die Kiihlkandle erzeugenden
Gusskerns, vorliegende Turbinenschaufel insbesonde-
re im Bereich des Deckbandes groRe Offnungen auf,
die zwar ein nachtragliches Einfligen vorstehend ge-
nannter Strémungsleitstrukturen, beispielsweise einer
Prall- Kuhlplatte, erlaube, die es jedoch gilt, gasdicht ab-
zudichten. Hierzu dient eine weitgehend an die Off-
nungskontur angepasste Verschlussplatte oder soge-
nannte Deckplatte, die Ublicherweise mit dem Deck-
band der Gasturbinenschaufel mittels Hochtemperatur-
I6ten verbunden wird.

[0007] In Fig. 2a bis 2c ist eine an sich bekannte Ver-
bindung zwischen einer Deckplatte 6 und dem Deck-
band 2 einer Turbinenschaufel dargestellt. In Fig. 2a ist
eine perspektivische Darstellung einer Turbinenschau-
fel mit einem Schaufelblatt 1 und einem Deckband 2 ge-
zeigt. Das Deckband 2 weist zwei jeweils mit einer Nut-
kontur 3 ausgebildete Seitenkanten 4 und 5 auf, entlang
derer eine Deckplatte 6 formschlissig eingeschoben ist.
Der Querschnitt entlang der Schnittlinie S1 ist in Fig. 2b
dargestellt. Die Nutkontur 3 Uberdeckt teilweise die in
das Deckband 2 eingeschobene Deckplatte 5, die ne-
ben dem Formschluss zwischen Nutkontur 3 und der
Deckplatte 6 durch eine Lotverbindung 7 fixiert ist. Aus
der Querschnittsdarstellung gemaR der Fig. 2b sind die
zwischen der Deckplatte 6 und dem Deckband 2 einge-
schlossenen Kuhlkanadle K zu entnehmen, durch die
Kuahlluft durch das nicht im weiteren dargestellte Kihl-
system innerhalb der Gasturbinenschaufel geleitet wird.
[0008] Kommt es entlang der form- und stoffschllssi-
gen Fugeverbindung entlang der Seitenkanten 4 und 5
zu einem Bruch innerhalb der Létverbindung 7, so kann
sich die Deckplatte 6 langs der Seitenkante 4 aufgrund
des bestehenden Formschlusses vom Deckband 2
nicht I6sen. Anders sieht es jedoch langs der in Fig. 2a
vorderen und hinteren Seitenkanten 8 und 9 aus, deren
zugehoriger Schnitt 1angs der Schnittlinie S2 in Fig. 2¢
dargestellt ist. LAngs der Seitenkanten 8 und 9 ist die
Deckplatte 6 lediglich tber eine Létverbindung 7 im We-
ge einer metallurgischen Verbindung mit dem Deck-
band 2 verfligt. Es besteht in diesem Fall kein zusatzli-
cher Formschluss. Treten jedoch im Bereich dieser Fu-
geverbindung aufgrund der hohen thermischen Bela-
stungen sowie mechanischen Deformationen, die sich
im Betrieb einer Gasturbine ergeben, Risse innerhalb
der Létverbindung 7 auf, so kommt es unvermeidbar zu
lokalen Ablésungen zwischen der Deckplatte 6 und dem
Deckband 2, die schlie3lich zum Totalverlust der Deck-
platte 6 fihren. Ein derartiger Deckplattenverlust fihrt
jedoch zu einem katastrophalen Schaden innerhalb der
Gasturbinenanlage, durch den die Anlage stillgelegt
werden muss, um umfangreiche
InstandsetzungsmaRnahmen durchfiihren zu kénnen.
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Darstellung der Erfindung

[0009] DerErfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gekiihlte Gasturbinenschaufel mit einem Deckband, in
dem ein Kihlkanalsystem vorgesehen ist, das radial zur
Gasturbinenschaufel mit einer Deckplatte abgeschlos-
senist, derart auszubilden, dass die Deckplatte mit dem
Deckband in einer sicheren Weise verfligt ist und bei
der der vorstehend genannte Totalverlust der Deckplat-
te ausgeschlossen werden kann. Ferner gilt es Lek-
kageverluste bei auftretenden Rissen in der Fligever-
bindung zwischen der Deckplatte und dem Deckband
entscheidend zu minimieren. Die zu treffenden
Mafinahmen sollen dabei einen nur geringen konstruk-
tiven Aufwand erfordern, durch den die Herstellungsko-
sten von geklhlten Gasturbinenschaufeln nicht oder nur
unwesentlich verteuert werden.

[0010] Die der Aufgabe zugrundeliegende Ldsung ist
im Anspruch 1 angegeben. Die den Erfindungsgedan-
ken vorteilhaft weiterbildende Merkmale sind Gegen-
stand der Unteranspriiche sowie der Beschreibung un-
ter Bezugnahme auf die Ausfiihrungsbeispiele zu ent-
nehmen.

[0011] ErfindungsgemaR ist eine geklhlte Gasturbi-
nenschaufel gemal dem Oberbegriff des Anspruches 1
derart ausgebildet, dass die Deckplatte einen Umfangs-
rand aufweist, langs dessen gesamten Erstreckung die
Deckplatte mit dem Deckband der Gasturbinenschaufel
eine durchgehende Formverbindung oder eine Vielzahl
lokal begrenzter Formverbindungen eingeht.

[0012] Ausgehend von dem eingangs beschriebenen
Stand der Technik gemaR der in Fig. 2a dargestellten
Gasturbinenschaufel, die lediglich an zwei gegeniiber-
liegenden Seitenkanten aufgrund der dort vorhandenen
Aufnahmenut eine Formverbindung zwischen der Deck-
platte und dem Deckband gewahrleistet, gilt es auch
langs der anderen beiden Seitenkanten entsprechende
Formschlussverbindungen vorzusehen, so dass die
Deckplatte moglichst entlang ihres gesamten Umfangs-
randes mit dem Deckband einer Gasturbinenschaufel
eine Formschlussverbindung eingeht.

[0013] Konstruktions- und montagebedingt kann die-
sem Erfordernis durch die an sich bekannte Gasturbi-
nenschaufel geman Fig. 2a nicht entsprochen werden,
zumal die Deckplatte zur Montage seitlich langs zu den
Seitenkanten 4 und 5 in die Aufnahmenut 3 eingescho-
ben wird. Ein mdgliches, nachtragliches Anbringen ent-
sprechender nutférmig ausgebildeter Langsleisten
langs der Seitenkanten 8 und 9 an dem in Fig. 2a dar-
gestellten Deckbands 2 wiirde den Gesamtaufwand in
der Herstellung der Gasturbine entscheidend erhéhen,
zudem stellen die flir das Anbringen derartig moglicher
Seitenleisten erforderlichen Lotnahte weitere mechani-
sche "Sollbruchstellen" dar.

[0014] Demgegeniber sieht ein erfindungsgeman
ausgebildetes Deckband ein an die Form und GréRe
des Umfangsrandes der Deckplatte angepasste Auf-
nahmekontur im Sinne eines Kastenrahmens vor, in die
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die Deckplatte radialwarts vollstandig eingefiigt werden
kann. Die Aufnahmekontur weist vorzugsweise einen
stufenférmigen Querschnitt auf, vergleichbar dem eines
Bilderrahmens, in dem ein Bild riickseitig eingefligt wer-
den kann. Der stufenférmige Querschnitt der Aufnah-
mekontur weist hierbei eine radial- oder schrag radial-
warts erste und eine axialwarts orientierte zweite Stu-
fenflache, die sogenannte Auflageflache auf, auf der die
Deckplatte mit ihrem gesamten Umfangsrand ablegbar
ist. Die Richtungsangaben radial- bzw. axialwarts bezie-
hen sich auf Gbliche Richtungsangaben, die in Verbin-
dung mit einer axialdurchstrémten Rotoranordnung in-
nerhalb einer Gasturbinenanlage Ublicherweise ver-
wendet werden.

[0015] Zwischen dem Umfangsrand der in die Auf-
nahmekontur eingesetzten Deckplatte und der radial-
oder schrag radialwarts orientierten ersten Stufenflache
istein Zwischenspalt vorgesehen, in den ein Fligemittel,
vorzugsweise Létmaterial, einbringbar ist. Vorzugswei-
se ist das Létmaterial derart gewahlt, dass das Létma-
terial nach erfolgtem Lo6t- und/oder Warmebehand-
lungsprozess keine oder nur eine geringe Duktilitat auf-
weist, also sprdde ist.

[0016] Durch die dem Lotmaterial innewohnende
Sprodigkeit treten bereits zu Beginn der ersten Inbe-
triebnahme der Gasturbinenschaufeln aufgrund ther-
misch bedingter Deformationen Risse innerhalb der L6t-
naht auf, die sich als "zickzack"-formig verlaufende
Bruchlinien bzw. -flachen ausbilden und die Létnaht voll-
standig durchsetzen. Erstaunlicherweise sind es gera-
de diese sich ausbildenden Bruchflachen, die einen si-
cheren Formschluss garantieren und Uberdies zu einer
biegespannungsfreien Létverbindung zwischen Deck-
platte und Deckband beitragen.

[0017] Zwar stellt der sich innerhalb der Létnaht aus-
bildende Haar-Riss grundsatzlich eine Kihlluftleckage
dar, durch den Kuhlluft aus dem von der Deckplatte be-
grenzten Kihlluftsystem innerhalb der Gasturbinen-
schaufel nach aufen entweichen kann, doch ist dieser
Kuhlluftverlust verschwindend klein und fallt nicht weiter
ins Gewicht. Zudem bilden sich an den Oberflachen des
Risses innerhalb der Létnaht Oxidationsschichten aus,
die einerseits den Rissspalt zu reduzieren vermédgen
und darlber hinaus flr einen spielfreien Sitz der Deck-
platte innerhalb der durch die Léthaht vorgegebenen
Formschlussverbindung trotz vorherrschender grof3er
Vibrationen wahrend des Betriebes der Gasturbine sor-
gen.

[0018] Auf weitere Einzelheiten bezlglich der vorste-
hend beschriebenen Formschlussverbindung, die auf
einer Rissbildung innerhalb der die Deckplatte vollstan-
dig umgebenden Létnaht basiert, ist der weiteren Be-
schreibung unter Bezugnahme auf die nachstehenden
Ausflihrungsbeispiele zu entnehmen.

[0019] Alternativ zu einer L6étnaht und eines sich darin
ausbildenden Haar-Risses zur Schaffung eines spiel-
und biegespannungsfreien Sitzes der Deckplatte inner-
halb des Deckbandes, eignet sich erfindungsgeman
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auch ein mechanisches Haltemittel, das sowohl eine
Wirkverbindung mit dem Deckband als auch der Deck-
platte eingeht.

[0020] In einer einfachen Ausflihrungsform sieht die
hierzu die erste, vorzugsweise radial orientierte Stufen-
flache der Aufnahmekontur innerhalb des Deckbandes
eine umlaufende Befestigungsnut vor, in die zumindest
halftig die Aussenkontur eines Sprengringes eingreifen
kann, der die Deckplatte in geeigneter Form umgibt. Ein
Einfigen der Deckplatte in die Aufnahmekontur des
Deckbandes erfolgt durch mechanisches Zusammen-
schnlren des Sprengringes, der sich nach entspre-
chendem Verflgen innerhalb der Befestigungsnut im
Deckband auszuspreizen vermag und somit eine Form-
schlussverbindung zwischen Deckband und Deckplatte
gewahrleistet. Alternativ zur Verwendung eines Spren-
gringes kénnen auch stangenférmig ausgebildete Hal-
temittel zur Schaffung einer Formschlussverbindung
zwischen Deckplatte und Deckband verwendet werden,
indem diese durch geeignete Bohrungen innerhalb der
Deckplatte und dem Deckband eingefiigt werden. Die
stangenartig ausgebildeten Haltemittel kbnnen tangen-
tial oder radial verlaufend zwischen Deckplatte und
Deckband in entsprechenden Befestigungsoéffnungen
eingeschoben werden. Zwar wird auf diese Weise die
Deckplatte langs ihres gesamten Umfangsrandes nicht
durch eine durchgehende Formschlussverbindung mit
dem Deckband verfligt, wie es bei einer umlaufenden
Létverbindung der Fall ist, doch wird auch auf diese
Weise flr einen sicheren Sitz der Deckplatte auf in dem
Deckband gesorgt.

Kurze Beschreibung der Erfindung

[0021] Die Erfindung wird nachstehend ohne Be-
schrankung des allgemeinen Erfindungsgedankens an-
hand von Ausflihrungsbeispielen unter Bezugnahme
auf die Zeichnungen exemplarisch beschrieben. Es zei-
gen:

Fig. 1a perspektivische Draufsicht auf ein
Deckband mit eingesetzter Deckplatte,

Fig.1b Querschnitt durch die Aufnahmekontur
eines Deckbandes mit eingefligter
Deckplatte,

Fig. 2a,b,c Darstellungen einer bekannte Deck-
platte-DeckbandVerbindung (Stand der
Technik),

Fig. 3a, b Darstellungen zur Rissbildung inner-
halb der Lotnaht,

Fig. 4abisc  Formschlussverbindung mittels Ein-
satzteil,

Fig. 5 a,b,c Darstellung alternativer Fligegeometri-
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en,
Fig. 6 Darstellung von Formschlussverbin-
dungen mittels mechanischem Halte-
mittel.

Wege zur Ausfiihrung der Erfindung, gewerbliche
Verwendbarkeit

[0022] Fig. 1a zeigt eine perspektivische Draufsicht
auf eine Gasturbinenschaufel mit einem Deckband 2,
das an seiner radialwarts orientierten Oberseite eine
rechteckféormige Ausnehmung 10 vorsieht, in die die
Deckplatte 6 radialwarts von oben vollstédndig eingefligt
ist. Zwischen der Deckplatte 6 und dem Deckband 2 ist
eine Létnaht 7 eingebracht, die die Umfangskontur der
Deckplatte 6 vollstandig umgibt.

[0023] In Fig.1b ist ein Querschnitt durch eine belie-
bige Stelle quer zur Aufnahmekontur innerhalb des
Deckbandes 2 gezeigt. Die Aufnahmekontur des Deck-
bandes 2 weist eine erste schrag radialwarts gerichtete
erste Stufenflache 11 sowie eine axialwarts orientierte
zweite Stufenflache, die sogenannte Auflageflache 12
auf. Die Stufentiefe der Aufnahmekontur ist vorzugswei-
se gerade so gewahlt, dass die Oberflache der Deck-
platte 6 bliindig mit der Oberflache des Deckbandes 2
abschliel3t. Zwischen der Deckplatte 6 und dem Deck-
band 2 ist zum Einfligen der Deckplatte 6 ein Zwischen-
spalt 13 vorgesehen, der zumindest so grof3 gewahlt ist,
dass ein einfaches Einfligen der Deckplatte 6 in die Auf-
nahmekontur des Deckbandes 2, aufgrund eines vor-
handenen Einbauspiels 16 mdéglich ist. Der sich zwi-
schen der Deckplatte 6 und dem Deckband 2 befindli-
che Zwischenspalt 13 wird nachfolgend mit Létmaterial
14 vollstandig ausgefullt und verlétet, wobei das Létma-
terial 14 eine moglichst geringe Duktilitdt bzw. hohe
Sprodharte nach erfolgtem Létvorgang aufweist.
[0024] Wird eine derart ausgebildete Gasturbinen-
schaufel in Betrieb genommen, so bilden sich aufgrund
der bestehenden Sprédigkeit und vorherrschenden Vi-
brationen Risse langs der Lotnaht 7 aus. Fig. 3a zeigt
einen derartigen Riss 15, der sich aus zwei Zick-Zack-
férmig verlaufenden, sich unmittelbar gegentiiberliegen-
den Bruchflachen zusammensetzt. Da der Rissverlauf
einen statistischen Verlauf annimmt und somit Iangs der
Bruchflachen Bruchflachenabschnitte aufweist, die
schrag zur Radialrichtung der Gasturbinenschaufel und
somit zu den an der Gasturbinenschaufel angreifenden
Zentrifugalkraften geneigt sind, tragt eine innige Ver-
zahnung zwischen der Deckplatte 6 und dem Deckband
ldngs der Létnaht dazu bei, dass sich die Deckplatte 6
vom Deckband 2 nicht ablésen kann. Dartiberhinaus er-
laubt die lose vielzackige Formschlussverbindung einen
biegespannungsfreien Sitz der Deckplatte 6 innerhalb
des Deckbandes, wodurch die Deckplatte 6 geringeren
mechanischen Verspannungen sowie auch Vibrationen
ausgesetzt ist.

[0025] Fig. 3b zeigt eine Flgevariante unter Verwen-
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dung eines zuséatzlichen Verschlussstreifens 16, der
beidseitig durch zwei Létnahte 7, 7' verlétet ist. Der Ver-
schlussstreifen 16 ist aus einem Hochtemperatur-be-
stéandigen Material gefertigt, das Uber eine weit héhere
Duktilitat verfugt, als das Latmaterial selbst, so dass der
Verschlussstreifen 16 zu einer Schwingungsdampfung
der Deckplatte 6 innerhalb des Deckbandes 2 beitragt.
[0026] In Fig. 4aistder Einsetzvorgang der Deckplat-
te 6 in die Aufnahmekontur des Deckbandes 2 darge-
stellt. Ein zwischen dem Deckband 2 und der Deckplatte
6 vorhandenes Einbauspiel 16 sorgt flir ein ungehinder-
tes radiales Einsetzen der Deckplatte 6 in das Deck-
band 2. InFig. 4bist das Einfligen eines Verschlussstuk-
kes 16 dargestellt, das als Formteil einstlickig in den
Zwischenspalt 13 eingefligt wird. Das Verschlussstiick
16 verflgt Uber eine ausreichend hohe Duktilitat sowie
Hochtemperaturbestandigkeit, so dass es in der Lage
ist, die zwischen der Deckplatte 6 und dem Deckband
2 auftretenden Kréfte schadlos zu Ubertragen. In Fig. 4c
ist ein Krafteverlauf zwischen der Deckplatte 6, dem
Verschlussstiick 17 und dem Deckband 2 dargestellt.
Aufgrund der schrag zur Radialrichtung orientierten
Spaltlangserstreckung wirken die mit Pfeilen in Fig. 4c
dargestellten Kraftvektoren derart auf das Ver-
schlussstlick 16 ein, so dass das Verschlussstiick 17
die Deckplatte 6 daran hindert, sich radial aus dem
Deckband 2 zu I8sen.

[0027] In Fig. 5a, b und ¢ sind verschiedene Ausfiih-
rungsbeispiele fiir Formschlussverbindungen zwischen
der Deckplatte 6 und dem Deckband 2 dargestellt. In
Fig. 5a ist ein radialwarts gerichteter Spalt zwischen
Deckband 2 und Deckplatte 6 mit Lotmaterial aufgefillt.
Fig. 5b zeigt einen schrag radialwéarts geneigten Lo6t-
spalt. In Fig. 5c ist der Zwischenspalt zwischen Deck-
platte 6 und Deckband 2 radialwéarts ausgebildet und le-
diglich im oberen Bereich ist eine keilférmig ausgebilde-
te Létverbindung 7 eingebracht. Hierbei Uberragt das
Deckband 2 die Deckplatte 6 ein wenig, so dass sich
ein dreieickformiger L6tkeil 7 zwischen Deckband 2 und
Deckplatte 6 ausbilden kann. Untersuchungen haben
gezeigt, dass sich bei einer derart keilférmig ausgebil-
deten Loétverbindung 7 ein Rissverlauf einstellt, der in
etwa 45° bezogen zur Radialrichtung verlauft und somit
zu einer stabilen Formschlussverbindung zwischen der
Deckplatte 6 und dem Deckband 2 fiihrt.

[0028] Allen vorstehend genannten Ausfiihrungsbei-
spielen mit Létnaht, innerhalb der sich eine Rissbildung
einstellt, ist gemeinsam, dass die Formschlussverbin-
dung auf der innigen Verzahnung der sich zickzack-for-
mig ausbildenden Risslinie basiert.

[0029] Alternativ oder in Kombination zur vorstehend
genannten Flgeverbindung kann die Verwendung ei-
nes mechanischen Haltemittels zwischen Deckplatte
und Deckband zu einer langzeitstabilen und sicheren
Formschlussverbindung beitragen. Fig. 6 zeigt hierzu
einen entsprechenden Verbindungsquerschnitt zwi-
schen Deckplatte 6 und Deckband 2. Zwischen dem
Deckband 2 und der Deckplatte 6 ist ein Sprengring 18
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eingebracht, der beidseitig teilweise in den Umfangs-
rand der Deckplatte 6 sowie in das Deckband 2 hinein-
ragt. Alternativ zur Verwendung eines Sprengringes 18
kénnen stangenférmig ausgebildete Formkdrper vorge-
sehen werden, die durch seitliche Montageéffnungen
innerhalb des Deckbandes sowie der Deckplatte ein-
bringbar sind.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Schaufelblatt

2 Deckband

3 Nutkontur

45 Seitenkanten des Deckbandes
6 Deckplatte

7 Loétmaterial

8,9 Seitenkanten des Deckbandes
10 Ausnehmung

11 Erste Stufenflache

12 Zweite Stufenflache

13 Zwischenspalt

14 Lématerial

15 Riss

16 Einbauspiel

17 Verschlusselement

18 Mechanisches Haltemittel

K Kihlkanéle

Patentanspriiche

1. Geklhlte Gasturbinenschaufel mit einem Deck-
band (2), in dem ein Kihlkanalsystem (K) vorgese-
hen ist, das radial zur Gasturbinenschaufel mit ei-
ner Deckplatte (6) abgeschlossen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Deckplatte (6)
einen Umfangsrand aufweist, langs dessen gesam-
ter Erstreckung die Deckplatte (6) mit dem Deck-
band (2) eine durchgehende Formverbindung oder
eine Vielzahl lokal begrenzter Formverbindungen
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eingeht.

Gekihlte Gasturbinenschaufel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vielzahl lokal
begrenzter Formverbindungen gleichmaRig langs
des Umfangsrandes verteilt sind.

Gekuhlte Gasturbinenschaufel nach Anspruch 1
oder 2,

dadurch gekennzeichnet, dass das Deckband (6)
eine nach Form und GréfRRe des Umfangsrandes der
Deckplatte (2) angepalite Aufnahmekontur auf-
weist, mit einem stufenférmigen Querschnitt, der ei-
ne radial- oder schrag radialwarts erste (11) und ei-
ne axialwarts orientierte zweite Stufenflache (12),
die sogenannte Auflageflache, vorsieht und in die
die Deckplatte (6) radialwarts auf die Auflageflache
aufsetzbar ist, und

dass im Bereich zwischen der ersten Stufenflache
(11) und dem Umfangsrand der Deckplatte (6) ein
Haltemittel eingebracht ist, das die Formverbin-
dung gewahrleistet.

Gekihlte Gasturbinenschaufel nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der er-
sten Stufenflache (11) und der in die Aufnahmekon-
tur eingesetzten Deckplatte (6) ein Zwischenspalt
(13) vorgesehen ist.

Gekihlte Gasturbinenschaufel nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Stufen-
flache (11) und der Umfangsrand geradlinig ausge-
bildet sind und der Zwischenspalt (13) eine weitge-
hend konstante Spaltbreite aufweist, und

dass der Zwischenspalt (13) radial oder schrag-ra-
dial zur Gasturbinenschaufelldngsrichtung orien-
tiert ist.

Gekihlte Gasturbinenschaufel nach einem der An-
spriiche 3 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, dass das Haltemittel
ein Fugemittel ist, das im Bereich zwischen der er-
sten Stufenflache (11) und dem Umfangsrand der
Deckplatte (6) eingebracht ist und eine innige Fu-
geverbindung jeweils mit der ersten Stufenflache
(11) und dem Umfangsrand eingeht, und

dass innerhalb des Fligemittels 1angs der Erstrek-
kung beider Flgeverbindungen wenigstens eine
das Fiigemittel vollstédndig durchsetzende Bruchfla-
che (15) vorgesehen ist mit schréag zur Radialrich-
tung verlaufenden Bruchflachenabschnitten.

Gekuhlte Gasturbinenschaufel nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass Flgemittel ein
Létmaterial (7) ist, das Uber keine oder nur geringe
Duktiliat verfugt.

Gekihlte Gasturbinenschaufel nach einem der An-
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spruiche 3 bis 6,

dadurch gekennzeichnet, dass die erste Stufen-
flache (11) derart bemessen ist, dass sie die in die
Aufnahmekontur eingesetzte Deckplatte (6) tber-
ragt,

dass das Fugemittel zumindest oberhalb der Deck-
platte (6) zwischen der Deckplatte (6) und der die
Deckplatte (6) Uberragenden ersten Stufenflache
(11) vorgesehen ist, und dass die Bruchflache (15)
schrag radial das Fugemittel durchsetzt.

Gekiihlte Gasturbinenschaufel nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bruchflache
(15) im Winkelbereich von etwa 45° bezogen auf
die Deckplatte (6) verlauft.

Gekiihlte Gasturbinenschaufel nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Umfangsrand
der Deckplatte (6) eine langs des Umfangsrandes
verlaufende Befestigungskontur aufweist, in die ein
mechanisches Haltemittel (18) einbringbar ist, und
dass langs der ersten Stufenflache (11) eine zur Be-
festigungskontur der Deckplatte (6) korrespondie-
rende Befestigungskontur vorgesehen ist, in die im
verfligten Zustand der Deckplatte (6) innerhalb der
Aufnahmekontur das mechanische Haltemittel (18)
kraftschliissig einmindet.

Gekiihlte Gasturbinenschaufel nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das mechanische
Haltemittel (18) eine Art Sprengring ist, der inner-
halb der Befestigungskontur der Deckplatte (6) vor-
gesehen ist.

Gekihlte Gasturbinenschaufel nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das mechanische
Haltemittel (18) aus einer Anzahl stangenférmig
ausgebildeter Formkérper besteht, die durch seitli-
che Montageéffnungen innerhalb des Deckbandes
zwischen Umfangsrand der Deckplatte und erster
Stufenflache in die Befestigungskontur einbringbar
sind.



EP 1215 363 A2

12

le]|

16




(Mluyoss] tep puess)
¢ "big

EP 1215 363 A2

[/




15

7I

EP 1215 363 A2

e]]

NI

a)

b)

Fig. 3



EP 1215 363 A2

3]

(q

b b1

=

NI

I

NI

91

10



EP 1215 363 A2

f |
f 4

7/

N
N\

Fig. 5

1



EP 1215 363 A2

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

